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Das sind aber sonderbare Zeichen! 

 

Hast du das nicht auch schon einmal gedacht, wenn du auf 
einer Briefmarke die Schrift nicht entziffern konntest? Lass uns 
einmal der Sache auf den Grund gehen. Wir sprechen heute vor 
allem über die „lebenden Schriften“, die für Markentexte ver-
wendet werden. Die sogenannten „toten Schriften“, wie die ä-
gyptischen Hieroglyphen, kommen auf Postwertzeichen nur 
mehr als Bilddarstellung vor. 

Seit den Volksschultagen lernen und lesen wir das soge-
nannte „lateinische Alphabet“, welches hauptsächlich in Westeu-
ropa, Amerika, Australien und Afrika verwendet wird – natürlich 

auch für die Beschriftung von Briefmarken. 
Anders sieht die Sache schon in Griechenland und 

auf Zypern aus, wo man griechische Buchstaben be-
nutzt, welche älter sind als unsere. Dieser Schrift sieht 
eine andere sehr ähnlich, die vorwiegend in Russland 
und einigen Nachbarländern Verwendung findet – das 
kyrillische Alphabet. Letzteres wurde von Mönchen 

entwickelt, die sowohl die grie-
chische als auch die lateinische 
Schrift kannten. 

Noch fremdartiger empfinden wir die arabischen Schriftzeichen, 
die in verschiedenen Abwandlungen 
in Nordafrika und Vorderasien an-
gewendet werden. Aber auch die 
indischen Inschriften geben uns gro-
ße Rätsel auf. 

Alle „lebenden Schriften“, die 
bisher erwähnt wurden, bestehen 
aus einzelnen Buchstaben, welche 
zusammenhängend als Wort gele-
sen werden. Anders sieht es bei den 
chinesischen Schriftzeichen aus. 

Hier handelt es sich um eine 
„Wortschrift“ – das bedeutet, 
dass ein Zeichen zumeist ein ganzes Wort ausdrückt. Diese chi-
nesischen Zeichen können auch in Japan gelesen werden, ob-
wohl die Japaner eine ganz andere Sprache sprechen. Na lo-
gisch, wenn ein bestimmtes Zeichen „Stier“ bedeutet, ist es ne-
bensächlich, wie es im einzelnen Land ausgesprochen wird. 

Es gibt noch eine größere Anzahl von „lebenden“ Schriften, 
die auf Postwertzeichen verwendet werden. Ihr könnt in Brief-
markenkatalogen oder im Internet nachsehen. Fragt auch die 
Jugendbetreuer in eurer Briefmarkengruppe. Sie haben vom 
VÖPh-Jugendreferat eine CD bekommen, welche auf über 140 
Seiten vieles über fremde Schriften erklärt. 
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